
VON ULRICH BEHMANN

Hameln. Er hat Treuhand-
konten seiner Kunden abge-
räumt und irgendwann einge-
sehen, „dass es so nicht mehr
weitergehen kann“. Der Ge-
schäftsführer (47) einer Ha-
melner Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung, die sich
eigenen Angaben zufolge auf
dem Gebiet der Immobilien-
verwaltung und -betreuung
„eine führende Position erar-
beitet hat“ und sich bislang
„um zirka 90 Objekte mit
rund 1500 Wohneinheiten“
kümmerte, will reinen Tisch
machen. Der Familienvater ist
zu seinem Anwalt gegangen
und hat ihm erzählt: „Ich habe
Mist gebaut und mindestens
60 000 Euro, die meinen Kun-
den gehören, veruntreut.“
 Seine Firma ist zurzeit ge-
schlossen, der zerkratzte Edel-
stahl-Briefkasten wird nicht
mehr regelmäßig geleert. Am
Telefon meldet sich eine
weibliche Stimme von der
Mailbox, die ihr Bedauern da-
rüber ausdrückt, dass „zurzeit
keine weiteren Nachrichten
mehr angenommen werden
können“. Der ehemalige Fir-
menchef habe Angst vor den
Reaktionen der Geschädigten,
sagt jemand, der ihn kennt.
 Der 47-Jährige hat inzwi-
schen für die GmbH beim
Amtsgericht Hameln Insol-
venz angemeldet. Die Firma
sei nicht mehr zahlungsfähig,
heißt es. Eine Richterin ist
noch dabei, den Antrag zu
prüfen.
 Strafverteidiger Roman von
Alvensleben, dem sich der
Mann anvertraut hat, riet sei-
nem Mandanten zunächst zu
einer Selbstanzeige bei der
Steuerfahndung. Grund: Der
Rechtsanwalt hoffte, der Un-
ternehmer könne auf diese
Weise einer Strafverfolgung
durch die Staatsanwaltschaft
entgehen. Der Geschäftsfüh-
rer habe – so soll es sinnge-
mäß in der von ihm gemach-
ten Anzeige stehen – weder
die legal noch die illegal er-
zielten Einnahmen in seiner
Steuererklärung privat ange-
geben. Nach dem Gesetz darf
ein Steuerstraftäter bei Selbst-
anzeige auf Straffreiheit hof-
fen. „Für andere Delikte kann
im günstigsten Fall eine Art
Sperrwirkung erreicht wer-
den“, erklärt der Anwalt. Soll
heißen: Diese Taten würden
dann nicht verfolgt. Dem wi-

Unternehmer veruntreut Geld seiner Kunden
Selbstanzeige bei Steuerfahndung / Immobilienverwaltungsgesellschaft beantragt Insolvenz

derspricht die Oberfinanzdi-
rektion Niedersachsen. „Eine
Sperrwirkung gibt es nicht. Es
hängt vom Einzelfall ab, ob
ein Strafsachenbeamter die
Erkenntnisse, die ihm im
Rahmen eines Steuerstrafver-
fahrens bekannt geworden
sind, an die Staatsanwaltschaft
weitergibt“, sagt Regierungs-
direktor Karsten Pilz – und
ergänzt: „Finanzbeamte müs-
sen das Steuergeheimnis nicht
wahren, wenn sie zu dem
Schluss kommen, dass ein
zwingendes öffentliches Inter-
esse an einer Strafverfolgung
besteht.“
 Offenbar haben das die
Steuerfahnder im Fall des kri-
minell gewordenen Unter-
nehmers so gesehen. Das Fi-
nanzamt für Fahndung und
Strafsachen prüfte die Anga-
ben, leitete die Selbstanzeige
jedoch an das für Betrug und
Wirtschaftsstraftaten zustän-

dige 3. Fachkommissariat des
Kriminaldienstes in Hameln
weiter. Dort ging die Akte
Mittwochvormittag ein. Die
Polizei ermittelt gegen den
Hamelner wegen Untreue.

 Über die Motive des Ge-
schäftsführers kann nur spe-
kuliert werden. Das von Treu-
handkonten abgeräumte Geld
will er „privat und geschäftlich

verbraucht haben“. Es heißt,
das Amtsgericht Hameln habe
den Mann vor geraumer Zeit
dazu verurteilt, 36 000 Euro
an eine Eigentümergemein-
schaft zurückzuzahlen. Der
Immobilienverwalter soll die-
se Summe mit dem Geld sei-
ner Kunden bezahlt haben.
„Mein Mandant hat zwei
schwer kranke Kinder. Er ist
lange Zeit von Klinik zu Kli-
nik gefahren, hat dadurch sei-
ne Arbeit vernachlässigt und
wohl auch Geld gebraucht“,
vermutet Rechtsanwalt Ro-
man von Alvensleben. Der
Mann habe viele Rücklagen-
konten von Eigentümerge-
meinschaften nicht angegrif-
fen, und er wolle dies auch in
Zukunft nicht tun. „Er hat
eingesehen, dass das, was er
getan hat, falsch war und will
– so weit das möglich ist – für
den finanziellen Schaden auf-
kommen.“ Die Geschädigten

– wie viele es sind, ist noch
unklar – wurden nicht nur um
ihre Rücklagen, die für Reno-
vierungsmaßnahmen vorgese-
hen waren, gebracht. Auf sie
könnte noch jede Menge Är-
ger zukommen. „Wir wissen
ja nicht, ob die Gesellschaft
alle Rechnungen für Strom,
Gas, Wasser und Müll bezahlt
hat“, sagt der Vorsitzende ei-
ner Eigentümergemeinschaft.
Mahnungen würden vielleicht
im zeitweise übervollen Brief-
kasten der Firma landen. „Die
Wohnungseigentümer kön-
nen für ihre Mieter auch keine
Abrechnungen für 2010 er-
stellen.“ Anwalt von Alvensle-
ben versteht die Sorgen der
Eigentümer. Er hofft deshalb,
dass das Amtsgericht so
schnell wie möglich einen In-
solvenzverwalter einsetzt, da-
mit wieder Briefe beantwortet
und Zahlungen geleistet wer-
den können. 

Strafverteidi-
ger Roman von
Alvensleben
vor Häusern,
deren Woh-
nungseigentü-
mer-Gemein-
schaften ver-
mutlich um ih-
re Rücklagen
gebracht wur-
den. Foto: ube

Hameln. Das Konzert von
Liedertafel und Schwarz-
meerkosaken am 4. Febrru-
ar findet nicht, wie von der
Agentur angegeben, in der
Emmernstraße, sondern im
Münster statt.

Konzert
im Münster

Hameln. Um den Strombe-
zug bei kreiseigenen Lie-
genschaften geht es in einer
Sitzung der Kreisausschüsse
für Regionaplanung und
Umwelt Dienstag, 25. Janu-
ar, 14 Uhr, im Sitzungssaal.

Ausschüsse tagen
wieder gemeinsam
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Hameln (kar). Dieter Nuhr
kommt nach Hameln – ein
Name, der wie ein Magnet
wirkt. Und so ist die Ratten-
fänger-Halle am Freitag, 28.
Januar, denn auch bis auf den
letzten Platz besetzt. Ausver-
kauft! Kein Wunder: Der Ka-
barettist ist für Comedy nicht
blöd genug und fürs Kabarett
eigentlich viel zu lustig. Je-
denfalls konnte er Intelligenz-
vorwürfe in seinen Program-
men nie widerlegen. Der Trä-
ger des IQ-Preises beweist
auch diesmal, dass sich Geist
und Witz nicht ausschließen.
 Eine Gesellschaft, deren
Ideal die Coolness ist, lebt in
Dauerhysterie, sagt Nuhr und
stellt fest: „Hektik ist zwar gut
für die Einschaltquoten, aber
schlecht für den Blutdruck.“

Die letzte Chance: Karten für Dieter Nuhr!
Dewezet verlost 5 x 2 Karten für den Auftritt des Kabarettisten / Rattenfänger-Halle ausverkauft

Der Kabarettist behält die Ru-
he. Und blickt in seinem Pro-
gramm „Nuhr die Ruhe“ wie-
der einmal von außen auf die
Welt. Panik muss nicht sein,

meint er: „Fakt ist – die Welt
geht unter. Der Vorteil: Es
könnte mit ein bisschen Glück
noch ein paar Millionen Jahre
dauern.“ Also, kein Grund für
schlechte Laune. Und selbst
eine Staatsverschuldung, die
mehr Nullen enthalte als die
Bundesregierung, müsse kein
Grund zum Unmut sein. Ob
Klima-, Banken- oder Ehekri-
se, am Ende liegt man unter
einem schönen Stein und
fragt sich: Warum hab’ ich
mich damals eigentlich aufge-
regt? „So ist halt das Leben:
Man kommt zur Welt, regt
sich auf und kommt oft erst
durch das Ableben wieder
richtig zur Ruhe“, philoso-
phiert der Kabarettist und
setzt der real existierenden
Freudlosigkeit unserer Kul-

turschaffenden eine neue
Form der Kunst entgegen: die
tiefsinnige Weltbetrachtung,
die den Heulsusen dieser
Welt vorhält, dass es ein Le-
ben vor dem Tod gibt. Le-
bensfreude ist für Nuhr erste
Bürgerpflicht und das macht
er seinem Publikum klar,
hochintelligent und sauko-
misch.
 Pech, wer keine Karten
mehr ergattert hat. Glück, wer
jetzt gewinnt: Die Dewezet
verlost 5 x 2 Karten für Dieter
Nuhr in der Rattenfängerhal-
le. Unser Glückstelefon
01378130110 (50 ct./min.,
Mobilfunktarife können ab-
weichen) ist heute und mor-
gen den ganzen Tag geschal-
tet. Der Zufallsgenerator ent-
scheidet über die Gewinner.

Dieter
Nuhr
kommt
nach
Hameln.

Hameln. Am Freitag, 11.
Februar, findet am Schil-
ler-Gymnasium der Tag der
offenen Tür statt. Zwischen
15 und 18.30 Uhr präsentie-
ren sich die Fachgruppen
und Arbeitsgemeinschaften,
Fachlehrer geben Auskunft
über Inhalte und Organisa-
torisches, während in der
Turnhalle das Projekt der
Fußballschule mit Hanno-
ver 96 stattfindet. In der
Mensa gibt es Gelegenheit,
den kleinen Hunger zu stil-
len.

Das „Schiller“
stellt sich vor
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